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ohne daß ihm widerſprochen worden wäre. 


Freitag, 3 November 1922. 
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Wahlkampf und Wahrheit. 
Auf die Erklärung des deutſchen Wahlausſchuſſes und 
unſere Außerung dazu in Nr. 247 des „Poſener Tagebl.“ 
antworten die „Poſener Neueſten Nachrichten“ in 
ihrer Nr. 7067 (Mittwoch, den 1. November) in einem Erguß, 
der von Anfang bis zu Ende nichts anderes iſt, als ein ge⸗ 
häſſiges Geſchimpfe und — vor allen Dingen — eine glatte 
Entſtellung der Tatſa hen. 

Es ſieht einwandfrei feſt, daß in der Sitzung des 
deutſchen Wahlausſchuſſes am 26. Oktober ſchon beſchloſſen 
wurde, für die ſozialdemokratiſche Lifte — 2 — einzutreten 
und daß die Redaktion der „Poſener Neueſten Nachr.“, die 
der Einladung zu dieſer Sitz ing nicht gefolgt war, unmittel⸗ 
bar nach der Sitzung von dieſem Beſchluß verſtändigt wurde 


und zunächſt auch in einem dieſem Beſchluß entſprechenden 
Deitaufſatz ihre Leier von der veränderten Wahltaktit der 
Deutſchen in der Stadt Po en benachrichtigte: anders konnte 


der Aufſatz „Wahlgedanken“ in der Sonnabendnummer der 
„Poſener N. Nachr.“ natürlich gar nicht verſtanden werden — 


er ſollte natürlich auch gar nicht anders verſtanden werden —, 


und es kann keine Rede davon jein, daß wir durch Anführung 
eines „aus dem Zuſammenhang herausgeriſſenen“ Satzes den 
„Neueſten Nachr.“ das Wort im Munde umzudrehen ver⸗ 
ſuchen, wie jetzt die Redattion der „Neueſten Nachr.“ behauptet, 
indem ſie leugnet, was ſie ſelbſt geſagt hat. 
Es iſt nicht wahr, daß das „Po ener Tageblatt“ ent⸗ 
gegen einem Beichluß des Wahlausſchuſſes den deutſchen 
ählern der St dt Poren die Lite 2 aufzuzwingen verſucht 
und daß der Wahlausſchuß — wie die „Poſener N. N“ 
behaupten — ſich nachträglich mit dem „Poſener Tageblati“ 
ſolidariſiert hat. Das Gegenteil davon iſt wahr. Das 
„Poſener Tageblatt“ hat unmittelbar nach der entscheidenden 
Sitzung ſeinen Leſern die Notwendigleit dargelegt, für die 
Liſte 2 zu ſtimmen, und hat damit das getan, was get in 
würden mußte, damit einer Zeripliterung der deutſchen 
Stimmen vorgebeugt würde. Vor allen Dingen haben wir 
damit ſach eich vollkommen im Sinne des Beſchluſſes 


des Wahlausſchuſſes gehandelt. Der einzige Meinungs⸗ 


unterſchied zwiſchen uns und dem 
beitand darin, daß der Ausſchuß erwartet hatte, wir 
werden un dere Leſer zunächſt „vorbereitend“ orientieren, 
während wir der Ueberzeugung waren, es müßte mit 
allem Nachdruck klar und deutlich geſagt werden, 
wie die Wahlparole für die Deutjchen in der Stadt Poſen 
jetzt zu lauten hat; ein Vertreter der Redaltion des „Poſ. 
Tageol.“ hat das in der Sitzung des Wahlausſchuſſes am 
26. Oktober auch mit voller Klarheit zum Ausdruck gebracht, 
0 B ihr rſpr. Die Hauptſache 
iſt: Sämtliche Mitglieder des Wahlausſchuſſes und die 
hinzugezogenen Vertreter der deutſchen Bevölkerung und der 
Preſſe verließen die Sitzung in voller Uebereinſtimmung 
darüber, daß beſchloſſen worden war, für die Liſte 2 zu ſtimmen. 

Tatſache iſt und bleibt: Die „Poſener Neueſten 
Nachrichten“ ſind von Freitag auf Sonnabend umge⸗ 
fallen und agitieren jetzt entgegen ihrer eigenen 
Stellungnahme im Leitartikel „Wahlgedanken“ für 
eine ausgeſprochen deutſchfeindliche Partei. 
Wir ſtellen das hiermit noch einmal feſt. 


Die Schriftleitung des „Pofener Tageblattes“. 


Der Dank. 

Der zum Lager der Nationalen Arbeiterpartei gehörende und für 
die Siſte 7 agitierende „Przeglad Poranny“ ſchreibt in feiner Nr. 293 
(Mittwoch den 1 November): 

„Die unerbetene Unterſtützung der Lifte der N. P. R. durch 
die Deutſchen iſt unvorteilhaft und unerwünſcht. Bergeſſen wir 
nicht, daß es ſich hier um eine einſeitige Maßnahme handelt. die 
die Nationale Arbeiterpartei richt veranlaßt hat.“ 

Eine Preſſeſtimme. 
Unter der Überſchrift „Die N. P. R. ſucht deutſche Stimmen“ 


ſchreibt die Brom berger „Deutſche Rundſchau“: 
Jetzt benutzt die Nationale Arbeiterpartei die Unſiche heit im deutſchen 


Wahlausſchuß 


Bürgerlager Poſens dazu, um daraus ür ſich Kapital zu ſchlagen. Durch 


die wur in kle 'ner Auflage erſcheinenden „Bojener Neueſten Nachrichten“ 
die mit go hiſchen Lettern in einer polniſchen Druckerei gedruckt werden, 
bittet die N. P. R. um die Unterſtüzung der deutſchen Wähler. Wählt 
Liſte 7., nicht Liſte 2, ſo heißt es in einem ganzjeitigen Aufruf der ge⸗ 
nannten Jauus⸗Zeitung. Der Wahlkampf iſt doch ein großer Verwand⸗ 
lungskünſtler: die N. B. N. die zu den unermüdlichſten Rufern im Streit 
gegen die deutſchen „Kreuzritter“ gehören. ſind pöglich um ein paar 
verlorene deulſche Stimmen in der großpolntſchen Haupiſtadt bemüht 
Wie ein Deutſcher heute noch dazu kommen foll, den Bock zum Gärtner 
zu wählen. erſcheint uns unerfindlich. a 


Beuticher Wähle inder Stadt Posen! 


Du wählſt am 5. November 
die Liſte 


Joſener 


oder Ausſwerruno ber der Bezieber fernen An 


ſind. Dieſe Waggons bi 
aus Niſchni⸗Nowgorod. 
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Einzelnummer 50 Mark. 


(Poſener Warte) 


Republik Polen. 


Die Abſteckung der Oſtgrenze. 


Amtlich wird gemeldet: Die gemiſchte Grenzkommiſſton hat ihre 
Tätigkeit in Wolhynien und Oſtgalizien beendet. In der 
Vollfitzung beider Delegationen der Grenzkommiſſion in Mohylarıy, 
Po woloczyesta Ruſſiſch⸗Huſiatyn und Kamieniee Podolski wurde die 
Genze für 444 km bereits ausgeſteckt. Bisher wurde die Grenze auf 
873 km ausgeſieckt. Da die ruſſiſchen Delegierten nach Mos lau 


jahren mußten wurden die Sitzungen bis zu ihrer Wiederkehr unter» | ff, 


brochen. 


Die nächſten Aufgaben des Lejms und des Senates. 

Nach Artikel 25 der Verfaſſung muß der Sejm am dritten 
Dien tag nach den Wahlen, ſomit am 21. November einberufen 
werden. Laut Artikel 37 gilt die Beſummung des Artikels 25 auch 
ür den Senat io daß dieſer am 28. November zuſammentreien muß. 
Da gleichzeitig die Funktionsdauer de Staatscheis endet. werden 
Seim und Senat auf Ein adung des Seimmarſch us und unter 
deſſen Vorſitz zu einer gemeinſchaftlichen — al in der die Wah! 
des Präſidenten der polniſchen epublik erfolgen 
wird, ſich vereinen. Ferner erfolgt die Wahl der Mitglieder 
des Staatsgerichtshofes, die im Sinne des Artikels 64 
ſofort nach der Konſtituierung ſowohl im Sejm, als auch im Senat 
vorzunehmen iſt. 


Der polniſch⸗ungariſche Handelsvertrag. 

Am Dienstag fand im Miniſterium für Handel und Induſtrie 
eine miniſterielle Vorkonferenz zwecks Erörterung des Projektes für 
den polniſch⸗ungariſchen Handelsvertrag ſtatt. Die 
Verhandlungen zwiſchen den Vertretern beider Staaten über den 
Abſchluß des genannten Vertrages beginnen Ende dieſer Woche. Da 
in Ungarn zahlreiche Einfuhrverbote beſtehen, iſt vorgeſehen, in dem 
vo niſch⸗ungariſchen Vertrag genaue Kontingente für Waren, die die 
volniſche Aus fuhr intereſſieren für eine beſtimmte Zeit feſtzuſetzen. 


Ein Freundſchaftsvertrag zwiſchen Polen und China 

In kurzer Zeit foll ein ſogenannter Freundſchaftsvertrag zwiſchen 
Polen und China als erſter Schrut zur Annäherung zwiſchen dieſen 
beiden Staaten abgeſchloſſen werden. Maßgebende Faktoren ſind der 
Meinung, daß Verhandlungen über ein Handelsabkom⸗ 
men zwiſchen Polen und China bald nach Abſchluß dieſes Bertrages 
beginnen werden. 


Die Rückbeförderung von Kirchenglocken aus 
Rußland. 
Am Dienstag find in Warſchau 3 Waggons mit Glocken ange⸗ 


kommen, die während des Krieges nach Rußland transportiert worden 
den den letzun Teil dee Nüdtransportes 


Vor der Abreiſe Skirmunts nach London. 

Der Miniſterpräſident hat am Dienstag den nach London ab⸗ 
reiſenden neuen polniſchen Geſandten in London, Konſtauiy Skir⸗ 
munt, in Audienz empfangen. 


Die Trunkſucht unter den oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnern. 

Die Eiſenbahndirektion in Kattowitz 
Rundſchreiben: 

„Ein gewiſſer Teil der Eiſenbahner des hieſigen Bezirks läßt 
ſich, wie feſtgeſtellt wurde, ſowohl während als auch außerhalb des 
Dienſtes, und zwar ſowohl auf dem Terrain der Eiſenbahn als 
auch auf der Straße und öffentlichen Plätzen ſtrafbare Handlungen 
zu ſchulden kommen durch ihr direkt arrogantes Benehmen dem 
Publikum gegenüber. Ja, einige von ihnen laſſen ſich ſogar tät⸗ 
liche Mißhandlungen gegenüber Privatperſonen zu ſchulden kom⸗ 
men, was wiederholt zu Klagen ſeitens der Geſellſchaft Veran⸗ 
laſſung gab. Derartige Ausſchreitungen laſſen ſich die Eiſenbahner 
vorwiegend in trunkenem Zuſtande zu ſchulden kommen. Sämt⸗ 
liche Eiſenbahner müſſen begreifen lernen, daß ein derartiges Vor⸗ 
gehen der Eiſenbahner der Arbeit zur Geſundung des Eiſenbahn⸗ 
weſens einen gewiſſen Abbruch tut, und zwar insbeſondere der 
Eiſenbahnbehörde, der es an einer guten Meinung der geſamten 
Bevölkerung gelegen iſt. 

Derjenige Teil der Eiſenbahner, der der Trunkſucht frönt, 
wird niemals imſtande ſein, den Eiſenbahnbehörden bei der Hebung 
des Eiſenbahnweſens auf ſeinen normalen Stand behilflich zu 
ſein, denn dies kann einzig und allein nur dann geſchehen, wenn 
ein jeder Eiſenbahner vollſtändig nüchtern zur Arbeit erſcheint und 
mit Rat und Tat mitwirkt. 


Um nun die Leiſtungsfähigkeit des Eiſenbahnverkehrs aufrecht 
zu erhalten, ſieht ſich die Direktion gezwungen, in Zukunft zu den 
allerſtrengſten Vorbeugungsmaßnahmen zu greifen, und zwar um 
der Demoraliſation, die unter einem gewiſſen Teil der Eiſenbahner 
des hieſigen Bezirks Platz gegriffen hat, entgegenzuwirken. 


Die einzelnen Amter werden daher angehalten, in Zukunft 
alle Eiſenbahner, die ſich gegen die Vorſchriften über das Verhalten 
ſowohl während als auch außerhalb des Dienſtes vergeben und ihre 
Obliegenheiten infolge Trunkſucht vernachläſſigen, mit einer Ord⸗ 
nungsſtrafe zu belegen, im Falle der Wiederholung aber die Schul⸗ 
digen ihres innegehabten Poſtens zu entheben und einen niedri⸗ 
geren anzuweiſen oder aber gänzlich aus dem Eiſenbahndienſt zu 
entlaſſen, bzw. bei der Direktion zu beantragen, ihnen die Ent» 
laſſung aus dem Dienſt zu geſtatten. Alle ernſteren Fälle eines 
ungebührlichen Benehmens der Eiſenbahner find dagegen der Di⸗ 
rektion zur Prüfung und Beurteilung vorzulegen. 


Die Gemeinderatswahlen in Teſchen und Bielitz. 
An den Gemeinderatswablen in Teſchen und Bielitz am 31. Orr 
ober nahmen von etwa 10 000 wahlberechtigten Perfonen 8321 teil. 
alſo etwa 82 v. H. 
Das Ergebnis der Wahlen war: 
4 a Bielitz: 17 Deutſche 8 Sozialdemokraten, 7 Juden, 
olen. 
In Teſchen: 17 Deutſche 13 Polen. 3 Sozialdem, 3 Juden. 
Dieſes Ergebnis der Wahlen brachte weder den Deutſchen noch 
den Juden eine Überraſchung, denn beide kannten ihre Kraft in Bielitz. 
Auch das Ergebnis in Bezug auf die Sozialdemokraten war erwartet 
worden. Die Wahl hat gezeigt, wie in Bielitz und Teſchen die Ber 
hältniſſe in Wirklichteit liegen. 


erließ nachſtehendes 


\ ÜUnmgeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens. 40.— M. 


61. Jahrgang. Nr. 249, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Reklameteil 140.— M. 


Für Aufträge ( Milfimeterzeile im Anzeigenteil 15.— d. M. 
aus Deutſchland 5 „ Reklameteil 50.— d. M. 


„rue aut Nachlieferung der Zeuung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


von der undeutſchen „deutſchen 
Reptilienpreſſe. 


Leider exiſtieren in Polen Zeitungen, die ſich zwar der 
deutſchen Sprache bedienen, dabei aber einen durchaus une 
deutſchen, ja mehr und mehr anti deutſchen Charakter tragen. 
Das widerlichſte dieſer Blätter, die aus Feigheit und Gewinn⸗ 
cht ihren eigenen Volksgenoſſen in den Rücken fallen, iſt die 
in Graudenz erſcheinende „Weichſelpoſt“, bekannt unter 
dem Namen „Weichſelpeſt“. Dieſes Blatt erlaubt ſich, 
gegen den Minderheitenblock aufzutreten und dieſen offen zu 
verhöhnen; beſonders das Zuſammenarbeiten von 
Deutſchen und Juden im Minderheitenblock gibt dem 
ſich geiſtreich dünkenden Redakteur der „Weichſelpoſt“ Gelegen⸗ 
heit, feine dummen und nnanftändigen Witze vom Stapel zu 
laſſen. In der übelſten Weiſe verſucht dieſes Neptilienblatt, 
die deutſche Einmütigkeit und Freudigkeit für die Wahlen zu 
iprengen. Es brachte kürzlich wieder die tendenzidje Meldung, 
daß der Abg. Spickermann, Lodz, aus dem Block der 
Minderheiten ausgeſchieden ſei. Nach der „Lodzer Freien 
Preſſe“, die der „Weichſelpoſt“ Lüge vorwirft, entſpricht dieſe 
Nachricht den Tatſachen nicht. rner erlaubt ſich dies Blatt 
die lügneriſche Behauptung, der Minderheitenblock wolle eine 
ſtaatsfeindliche Tätigkeit ausüben. In dieſem Punkte iſt ja 
jeder Deutſche über den wahren Sachverhalt aufgeklärt, daß 
nämlich der Blockaus Selbſterhaltungstrieb gegründet 
wurde, um die bedrohten Intereſſen der verſchiedenen Minder⸗ 
heiten zu ſchützen. Nur Deutſchenfeinde können der 
Verſuch machen, ihre Leſer in dieſer Weiſe zu betrügen. 


Ein anderes polniſches Söldlingsblatt iſt die Thorner 
Zeitung, die jetzt endlich die heuchleriſche Maske hat fallen 
laſſen und klar und deutlich zum Ausdruck gebracht hat, daß 
fie kein deutſchgeſinntes Blatt iſt. Die Kreisvereinigung 
Thorn des Deutſchtumsbundes hat dieſem Blatte 
Inſerate betreffs Wahlverſammlungen aufgeben wollen. Das 
Blatt hat darauf der Kreisvereinigung mitgeteilt, daß es 
derartige Inſerate nicht aufnähme und es ſich ein für 
allemal verbäte, daß ihm derartige Inſerate angeboten 
würden. Damit hat die Thorner Zeitung offen ihre volks⸗ 


verräteriſche Geſinnung zugegeben. Dieſes Blatt 


alſo will die Deutſchen davon abhalten, ſich an dem politiſchen 
Leben zu beteiligen und ihre durch die Verfaſſung gewähr⸗ 
leiſteten Bürgerrechte in Anſpruch zu nehmen. Jeder Deutiche, 
der noch einen Funken von deutſchem Selbſtbewußtſein in 
feiner Bruſt hat, der ſich nicht ſelbſt zum Bürger zweiter 
Klaſſe degradieren will, jollte derartigen Reptilienblättern den 
Eintritt in ſein Haus und die Aufgabe von Anzeiger 
in ihnen ein für allemal verſagen. 


Niemand laſſe ſich dadurch täuſchen, daß dieſe Blätter 
oft längere Zeit ganz fromm, zahm und harmlos erſcheinen, 
um dann plotzlich einmal ihr Gift um jo konzentrierter zu 
verſpritzen. Entſcheidend für die Beurteilung iſt bei jedem 
Blatt die Haltung an kritiſchen Tagen, wie 1 jetzt die Zeit 
der Wahlen bringt. 


Wie die anſtändige polniſche Preſſe über ein 
Blatt wie die „Weichſelpoſt“ denkt, zeigt ein Artikel der Zeit⸗ 
ſchrift „Mysl Niepodlegka“ vom 7. Oktober. Hierin 
wird die Vermählungsanzeige eines polniſchen Offiziers, die 
in der „Weichſelpoſt“ in deutſcher Sprache erſchienen iſt, ab⸗ 
gedruckt und mit bitterem Hohn beurteilt. Dice pie 
Zeitſchrift, die keineswegs nationaliſtiſch iſt, empfindet alſo 
auch Mißtrauen gegenüber der „Weichſelpoſt“ und ihrer 
Charakterloſigkeit und wendet ſich gegen ſie. Dieſes un⸗ 
deutſche Blatt wird alſo auch von den Polen nicht als 
polniſches anerkannt, ſo daß offenbar die „Weichſelpoſt“ 
und die ihr verwandte „Thorner Zeitung“ vollſtändig farb⸗ 
und beſtimmungsloſe Weſen ſind. 


Aber vielleicht tun wir dieſer Preſſe Unrecht. Vielleicht 
handelt fie nicht aus Charakterloſigkeit und Gewinnſucht, 
ſondern ſie verfolgt in Wirklichkeit die Ziele, die ih Konrad 
Wallenrod, die bekannte Figur der Mickiewiczſchen Er- 
zahlung, zur Aufgabe geſetzt hat, nämlich ins ſeindliche Lager 
überzugehen, um dieſes von innen heraus um ſo beſſer ver⸗ 
derben zu können. Denn der ärgſte Schaden, der 
einem Staat zugefügt werden kann, iſt doch 
wohl die Verbreitung der Charakterloſigkeit 
unter den Bürgern dieſes Staates. 


Deulſcher Wähler in der Provinz! 


Du wählſt am 5. November 
die Liſte 


16. 


„Deutſchland und die Entente. 


Der Beginn der Reparatlonsverhandlungen. 


Die Reparationskommiſſion wurde am Dienstag 
mittag vom Reichskanzler in Gegenwart der an den Verhand⸗ 
Dr. Wirth be⸗ 
grüßte die Kommiſſion und beſonders Herrn Barthou. Er 
wünſchte, daß es ihm vergönnt fein möge, ſeine Arbeit mit Er⸗ 
folg für die in der Kommiſſion vertretenen Völker und für 
Der Kanzler erklärte, er begrüße die 


kungen beteiligten Staatsſekretäre empfangen. 


Deutſchland zu führen. 
Initiative, Gläubiger und Schuldner 
einen Ausweg zu finden. 
mit voller Offenheit und Aufrichtigkeit zur Verfügung. 

Dr. Wirth wies dann auf die Veränderungen hin, die 


zuſammenzuführen, um 


im der Lage Deutſchlands ſeit dem Beſuche des Garan- 


“ tielomitees im Juli eingetreten find. Die bisherigen Ver⸗ 
ſuche, aus der kranken deutſchen Wirtſchaft größere Leiſtungs⸗ 
fähigkeit herauszuholen, hätten weder Gläubiger, noch Schuldner 
befriedigt. Der richtige Weg fei, die höchſt kranke Wirtſchaft zu 
heilen. Der Kanzler ſtellte die Stabiliſier ung der Wäh⸗ 
rung als dae Kernproblem der Aufgabe hin. Man müſſe 
ſchnell zu praktiſchen Vorſchlägen kommen und fie raſch durch⸗ 
führen. Nur eine ſchnelle Aktion könne die Lage retten 
und die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands wiederherſtellen. 6 


Barthons Antwort. 


Herr Barthou erwiderte, in den Worten des Kanzlers liege 
en Zeugnis und ein Programm. Das Zeugnis über die 
Lage Deutſchlands bilde das erſte Blatt des Aktenſtücks, das die 
Kommiſſion zuſammenſtellen werde. Bezüglich des Programms 
meinte Barthou, der Kanzler habe eher Fragen aufgeworfen, 
als den Weg zur Löſungen gewieſen. Für das Verſprechen, 
mit voller Offenheit und Ehrlichkeit mitzuarbeiten, danke er dem 
Kanzler.“ Die Kommiſſion ſei nach Berlin gekommen, um einen 
kranken Körper zu behandeln. Sie müſſe daher die ganze 
Ausdehnung und alle Zeichen der Krankheit kennen lernen. Der 
Tag ſei gekommen, ohne Umſchweife zu ſprechen. Von heute nach⸗ 
mittag an heiße die Parole: Arbeiten! A 

Bereits am Nachmittag fand im Reichsfinanzminiſterium die 

erſte 8 Kommiſſion mit den beteiligten deutſchen Reſſorts 

.Die Beratungen dauerten bon 6 bis 48 Uhr. Es nahmen 
daran teil: Die Hauptdelegierten der Reparationskommiſſion und 
von deutſcher Seite Finanzminiſter Dr. Hermes, der Staats⸗ 
ſekretär im Finan bite Schröder, der Vorſitzende der 
Kriegslaſtenkommiſſion Fiſcher und der ehemaliges Staats⸗ 
Sekretär Bergmann. Die Verhandlungen werden morgen vor⸗ 
mittag im Finanzminiſterium fortgeführt. 

Die erſte Sitzung. 

Berlin, 1. November. Die geſtrige Sitzung der deutſchen 
Keſſorts mit der Reparationskommiſſion war faft bollftändig aus⸗ 
8. mit eingehenden Darlegungen von Dr. Hermes und Dr. Schröder 
ber die Lage des deutſchen Budgets. Die Delegierten der Reparations⸗ 
kommiſſion ſtellten hier und da Zwiſchenfragen. Die Beratungen 
werden heute nachmittag um 4 Uhr fortgeſetzt werden. Die Dele⸗ 

en der Reparationskommiſſion traten geſtern nachmittag zu einer 

ternen Sitzung zuſammen, in deren Verlauf das Proſekt Delacroix 
beſprochen wurde. In gut unterrichteten diplomatiſchen Kreſſen wird 
der Standpunkt berkreten, daß die Ausſichten für einen Ausgleich 
Mes mal günftiger find als die letzten Male. 


\ Barthons drei Punkte. 
Berlin, 1. Nopember. In den heutigen Verhandlungen der 


Reparationskommiſſion mit den Mitgliedern der deutſchen Regie⸗ 


rung äußerte Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes ſeine Auffaſſung 
darüber, was in Betracht gezogen werden müſſe, wenn einer wei⸗ 


teren Verſchlechterung des Markkurſes nachhaltig und mit Erfolg 


entgegengetreten werden ſolle. Er legte auch die Umſtände dar, 
die notwendig ſeien, um das richtige Verhältnis zwiſchen 
Sinnahmen und Ausgaben des Budgets herzuſtellen. 
Die Verhandlungen werden morgen bereits um Mittag beginnen. 
in der geſtrigen Sitzung ſtellte Barthou als Hauptaufgaben, 
bei den Verhandlungen verhandelt werden müßten, die Balan- 
zierung des Budgets, dio Frage der ſchwebenden Schuld und die 
Stabiliſterung der Mark hin. Die Kommiſſion wolle die deutſche 
Souveränität nicht antaſten. Sie hoffe aber auf loyale Zuſammen⸗ 
arbeit und ſei auf Grund der von Deutſchland eingegangenen Ver⸗ 
8 en genötigt, eingehende Fragen zu ſtellen. Der 
eutſche Staatsſekretär Schröder teilte mit, das 
vorausſichtliche Defizit des Budgets in dieſem hre 
440 Milliarden agen werde. 


Brabburtz über die Reparationskommiſſion. 
Paris, 81. Oktober. Bradbury hat noch am Sonnabend in 
London offiziös verſichert, daß die Vermutung, Deutſch⸗ 
land ſoll zu neuen 1 gezwungen 
werden, jeder Begründung entbehre Die Regie⸗ 
rung des Kanzlers Wirth habe unter den ſchwierigſten 
Umſtänden das irgend Mögliche, getan und ſich „höchſt ehren⸗ 
wert“ benommen. Alle Delegierten der Reparationskommiſſion 
ätten in ihrer letzten Beratung trotz Meinungsverſchiedenheiten 
en beſten Willen zum Ausgleich gezeigt. Die Reparations⸗ 
Iommiffion begäbe ſich nach Berlin, um ein engeres Zu: 
ammenarbeit mit der deutſchen Regierung 
zuſetzen und über die Methode der Kontrolle nach 
5 mit den amtlichen Stellen bindende Abmachungen 
zu en. 
Stinnes hält feinen Kontalt. 
Paris, 31. Oktober. (Tel.-Un.) Der Berliner Vertreter des 
Echo de Paris“ erfährt von einer leitenden Finanzperſönlichkeit, 
daß das Abkommen Stinnes⸗Luberſac a Key werden dürfte. 
Stinnes habe erklärt, daß die erſten Lieferungen 
in nächſter Zeit beginnen würden, und wenn er 
einen Kontrakt unterzeichne, pflege er ihn auch 
durchzuführen. 
Abwartende Haltung Amerikas in der Schuldenfrage 
Waſhington, 1. November. Bezüglich der Teilnahme an 
ber internationalen Wirtſchafts konferenz, auf ber 
die Schuldenfrage diskutiert werden ſoll, nimmt die amerika⸗ 
alſche Regierung eine abwartende Haltung ein. Die Regie. 
rung ſoll der Anſicht ſein, daß ein Erlaß der Schulden keine 
Löſung des Problems darſtelle. betrachtet jedoch die allges 


meine Lage als nicht entmutigend. Sie wird det den Schuldners N) 


Reaaten nicht auf ſofortige Zahlung drängen, ſteht aher nach wie vor 
auf dem Standpunkte, daß dieſe Schulden nationale Verpflichtungen 
darftellen. Die Verhandlungen werden fo lange andauern, bis eine 
Löſung gefunden fein wird. Im Augenblick werden Anſtrengungen 
hinſichtlich der Vertretung der Vereinigten Staaten in 
deminternationalen Gerichtshof gemacht. Die Regierung 
wünſcht aber unter allen Umſtänden ſelbſt ihre Vertreter zu ernennen 


d 


anziger Kurſe vom 2. November. 
Die polniſche Mark in Danzig . 32% 
Der Dollar in Danzig. 4600 
Tendenz: unentwickelt. 


Er und ſeine Mitarbeiter ſtellten ſich 


Ruhe auszuarbeiten. 


Voſener Baaeblad, 


Die kommende Orienttonſerenz. 


Zwei Angora⸗Noten. 

Paris, 1. November. (Telunion.) Einer engliſchen Meldung 
aus Konſtantinopel zufolge haben die Vertreter der Angoraregierung 
geſtern zwei Noten an die interallierten Kommiſ⸗ 
ſare gerichtet. In der erſten Note erklärt ſich die Angoraregierung 
mit der Wahl Lauſannes für die Konferenz einver⸗ 
ſtanden, fordert aber Erleichterungen in der Ber- 
bindung zwiſchen Laufanne und Angora. In der 
zweiten Note proteſtiert die Regierung gegen die an die Kon⸗ 
ſtantinopeler Regierung gerichtete Einladung. 
Diefe Einladung verletzt den Sinn des Mudania » Abkommens und 
wäre eventuell ein Grund für die Vertreter Angoras, der Konfe⸗ 
renz fernzubleiben. 


Paris⸗Londoner Meinungsaustauſch. 


Paris, 1. November. Die Antwort der Angora⸗Re⸗ 
gierung iſt Gegenſtand eines Paris— Londoner Meinungsaus⸗ 
tauſches geworden. ch einer offiziöſen Notiz des „Journal des 
Debats“ herrſcht in amtlichen Kreiſen der Eindruck vor, daß die 
Note als Zuſtimmung zur Laufanner Konferenz zu 
betrachten iſt. Der Prokeſt Angoras gegen die Einladung des 
Konſtantinopeler Kabinetts werde vorausſichtlich dahin beantwortet 
werden, daß es ſich um eine innerpolitiſche Angelegenheit handelt, 


über die ſich Angora und Konſtantinopel verſtändigen müßten. 


Wie der Vertreter der „Voſſiſchen Zeitung“ in politiſchen Kreiſen 
feſtſtellen konnte, betrachtet man die Antwort Angoras als Be⸗ 
ſtätigung der Befürchtung, daß die wahren Schwierig⸗ 
keiten erſt beim Friedensſchluß und der end⸗ 
gültigen Regelun der Meerengenfrage be⸗ 
ginnen werden. Die 5 der türkenfreundlichen Richtung 
verſuchen die jetzt vorherrſchende Verſtimmung über die Anſprüche 
der Kemaliſten auszubeuten, um Regierung und Offentlichkeit 
zum Abrücken von den Türken und zum gemeinſamen 
Vorgehen mit England im Orient zu gewinnen. Mit der 
Möglichkeit einer ſolchen Umſtellung wird ernſtlich gerechnet. Der 
türkenfreundliche „Temps“ erklärt, es ſei falſch, die Angoranote 
als Annahme von Lauſanne aufzufaſſen. Die Kemaliſten hätten 
wiederholt den Wunſch geäußert, daß die Konferenz in 
Paris ſtattfinde. Es ſei nicht erſichtlich, warum dieſer Wunſch 
nicht erfüllt werde. Der Proteſt gegen die Einladung Konſtan⸗ 
tinopels ſei ſehr berechtigt. Das Blatt ſchlägt vor, einſtweilen 
nur einen Präliminarfrieden zur Neigen der Grenze 
und gruffbfägliche Verſtändigung in der Meerengenfreiheit, ber 
grundsätzlichen Annahme der Maßnahmen zum Schutze der 
Minderheiten uſw. zu ſchlieſſen und den endgültigen Frie⸗ 
dengvertrag und das Meerengenſtatut dann in aller 


Unzufriedenheit mit Frankreich in der Türkei. 

In franzöſiſchen amtlichen Kreiſen herrſcht, wie die „Danziger 
Zeitung“ von zuverläſſiger Seite erfahre, lebhafte Beunruhigung wegen 
der Haltung der Türken. Es war bisher nicht möglich, authentische 
Angaben über den Grund dieſer Beunruhigung zu erlangen. Der „Quai 
d'Orſay“ hat offenbar Informationen erhalten, aus denen hervorgeht 
daß die Türken Forderungen ſtellen wollen, die von den 
verbündeten Großmächten nicht angenommen werden können. Auf türkiſcher 
Seite ſcheint der Verdacht zu beſtehen, daß die Großmächte dem Siege 
der Kemaliſten nicht in dem von en gewünſchten Umfange Rechnung 
tragen wollen. Die Verſtimmung der Türken hat Uns» 
ſchreitungen zur Folge gehabt, über die Genaueres hier bisher nicht 
mitgeteilt würde. Allem Anſchein nach waren dieſe Ausſchreitungen 
gegen die Weftmädke gerichtet: Franzoſen und Engländer 
cheinen ſogar mit der M keit zu rechnen, daß die Türken in ihrem 
Unmut die Waffenſtillſtandsbedingungen verletzen und nach Konſtantinopel 
marſchieren könnten. 

„Paris Midi“ berichtet, Poincars habe den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in London beauftragt, heute mit Lord Curzon über bie be⸗ 
unruhigenden Konſtantinopeler Nachrichten von angebli hen Plänen der 
ürken zu ſprechen. In ſpäter Stunde verlautet, in Mudania hätten 
antifranzöſiſche Kundgebungen ſtattgefunden, die dadurch 
zu erklären ſeien, daß Frankreich nicht alle . Franklin 
Bonuillons erfüllen könnte., Es verlautet, daß der franzöſiſche Teil 
des europäiſchen Frledhofs in Smyrna von den Türken ver⸗ 
wüſtet worden ſei. Auch in Konſtantinopel hätte die Türkei ihre Ver⸗ 
ſtimmung gegen Frankreich zu erkennen gegeben. / 

Lauſanne als Ort der Orientkonferenz. 

Paris. 31. Oltober. Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß bie 
Regierung von Angora mit der Wahl Lauſannes als Sitz der Friedens⸗ 
konferenz einverſtanden fet und erklärt habe, die Einladung zur Kon⸗ 
ferenz annehmen zu wollen. 

Paris, 31. Oktober. Aus London wird gemeldet, daß die Sowjet⸗ 
reglerung die Einladung zur Konferenz nach Lauſanne mit dem Er⸗ 
ſuchen einer Aufklärung gewiſſer Punkte beantwortet habe. Die Form 
der Einladung verlange eine Aufklärung nach verſchiedenen Richtungen. 
Miniſterkonferenzen auf dem Balkan. 

Eine Reihe von Miniſterzuſammenkünften ſteht 
unmittelbar bevor, fo zwiſchen dem ſüdflawiſchen Miniſter des Außeren 
Dr. Nincic mit dem griechiſchen Außenminiſter in Skopliſe bei 
Uesküb und dann mit dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Sta m⸗ 
bulinski in Belgrad. Augenblicklich wird Nincic nach Temes var 
reiſen, um dort mit dem rumäniſchen Außenminiſter Duce zuſam⸗ 
menzutreffen. Alle dieſe Beſprechungen gelten ausnahmslos der 
Konferenz des nahen Orients. Die Balkanſtaaten wollen 
ein gemeinſames Vorgehen vorbereiten und wenn möglich 
ſchon jetzt beſchließen. Die Beratungen werden alle vor der Lauſanner 
Konferenz beendet ſein. 

Kriegspläne der Sowjets zur Eroberung Beſßßz⸗ 
arabiens. g 

Paris, 31. Oktober. Aus Moskau wird gemeldet: Tſchitſcherin 
hat an die rumäniſche Regierung eine Note gerichtet, in der gegen 
die Haltung Rumäniens in der Abruſtungs frage Einſpruch erhoben 


wird. Die Sowletregierung könne keinerlei Beziehungen zur rumä⸗ 


niſchen Regierung unterhalten, fo lange fie ſich von der Abrüſtungs⸗ 
konſerenz fernhalte. 

Nach einer Havasmeldung aus Riga hat der revolutionäre 
Rat ſich am 25. Oktober mit dem Plan befaßt. Beßarabien 
zurückzuerobern, falls die diplomatiſchen Mittel zur Wieder⸗ 
vereinigung dieſer Provinz mit Rußland keinen Erfolg baben ſollten. 


Amerikas Haltung auf der Orientkonferenz. 


Es iſt bereits gemeldet, daß die Waſhingtoner Re 5277 es ablehnt, 
offizielle te 1 555 ich mit De 0 N 


Aus England. 


Unzufriedenheit mit Bonar Law. 

Die Wirkung des Aufrufes Lloyd Georges an das Volk 
und der Umſtand, daß das allgemeine Gefühl infolge der 
Art und Weiſe ſeines Sturzes ſehr zu feinen Gunſten ift, 
hat die Konſervativen Bonar Laws in ſolchem Maße bee 
ſtürzt, daß ſie bereits heute nach einem energiſcheren 
Führer rufen. Sie fragen ſich, ob der neue Premier wirklich 
fo ſehr geeignet ift, ihr Chef zu fein, wie fie urſprünglich are 
nahmen. Umfragen unter der Maſſe der konſervativen Partet 
haben ergeben, daß man mit Bonar Laws Wahlmanifeſt ziemlich 
unzufrieden iſt, ebenſo wie über er Glasgower Rede. Man 
gibt offen der Furcht Ausdruck, daß das Land auf Bonar Laws 
Kundgebungen ungünſtig reagieren wird. 


Rücktritt des engliſchen Botſchafters in Paris 
Lord Hardinge. 

Paris, 31. Oktober. Das bereits ſeit einigen Tagen hier um⸗ 
laufende Gerücht, daß ber engliſche Botſchafter Lord Hardinge dem⸗ 
nächſt einen Abſchied nehmen wird, wird heute beſtätigt. Der „Petit 
Pariſien“ teilt mit daß Lord Hardinge gelegentlich des Beſuches. 
den er geſtern Poſncars gemacht hat. dieſen informiert hat, daß er 
aus Familienrückſichten gegen Ende dieſes Jahres oder ſpäteſtens im 
Laufe des Januar zurücktreten werde. Als voraus ſichtlicher 
Nachfolger Lord Hardinges wird Sir George Graham, der 
gegenwärtige engliſche Botſchafter in Brüſſel, genannt. 


Lloyd George erkraukt. 
London. 1. November. Lloyd George leidet an einer Hals⸗ 
entzündung und mußte die in Briſtol angeſagte Rede abſagen. Die 
Arzte glauben, daß er in wenigen Tagen die Wahlkampagne wieder 
tortfegen kann. Inzwiſchen wird Lord Birkenhead für Lioyd George 
in Briſtol ſprechen. 
Amerikaturnee Lloyd Georges. 

Paris 31. Oktober. Einige fran zöſiſche Blätter bringen die 
unkontrollierbare Nachricht, daß Lloyd George von Amerika eine 
rieſige Summe für eine Vortragsreiſe angeboten worden iſt. 
Unter den gegenwärtigen Umſtänden fei mit einer Reiſe nicht zu 
rechnen. Er habe aber auch nicht das Angebot kategoriſch zurück⸗ 


gewieſen. 
Der Sieg der Fafziſten. 


Muſſolini übernimmt die Geſchäfte. 
Gpiaſſo, 31. Oktober. Muffolini, der bald nach feinen 
Ankunft in Rom eine Unterredung mit dem König batte, bei der 
ihn der König zu der Bildung des Kabinetts beglückwünſchte, begab 
ſich dann zu Jacta und teilte ihm die Kabinettsbildung mit. 
Heute vormittag wurde das neue Kabinett vom König 
vereidigt. Wie die „Ideg Nazionale“ berichtet, ſagte Muſſo⸗ 
lini zum König: „Ich bitte um Vergeihung, Majeſtät, wenn ich 
mich in ſchwarzer Bluſe vorſtelle, ich komme aus einer glücklicher⸗ 
weiſe unblutigen Schlacht. 
begeiſterte Italien. Ich bin der treue Diener Euer Majeſtät.“ 

Nach ber heute vormittag erfolgten Vereidigung der Miniſter 
übernahm die Regierung ſofort die Arbeiten. Muſſolini ſetzte die 


Präfekten von ſeinem Amtsantritt telegraphiſch in Kenntnis und 


gab der Erwartung Ausdruck, daß alle ihre Pflicht erfüllen werden, 


Die faſziſtiſche Armee beſteht weiter. 

Das oberſte faſziſtiſche Kommando erläßt einen Aufruf, 
der beſagt, daß Ordnung und Diſziplin jegt mehr als je 
nötig ſeien, nachdem der Faſzismus geſetzliche Macht geworden 
iſt. Aus dem Aufruf geht hervor, daß ſich alles doch nicht jo glat 
abſpielt. Es wird ausdrücklich erklärt, daß die faſziſtiſſche Armee 
beſtehen bleibe, und vor Gerüchten gewarnt, die durch Spitzel 
verbreitet würden. Jede unüberlegte Handlung und Diſziplinloſigteit. 
ſowie jede Handlung gegegen die Befehle der Führer ſei ein ſchweres 
Verbrechen und werde ſofort beſtraſt. Faſziſten und Armee 
bildeten jetzt nur noch eine Einheit, die in der Liebe zum 
Volke und zum König zuſammengehalten werde. Man habe die 


ſchönſte Revolutton durchgeführt, die ein Volk vollbringen kaun. 


Jetzt aber ſolle in jeden Gewehrlauf eine Blume geſteckt werden, und 
dieſes Symbol ſolle der Ausdruck des Willens der Faſziſten zur Ver⸗ 
ſöhnung ſein. Die Feinde hätten jetzt verſtanden, daß die Faſziſten 

fie bare Kräfte in fih bergen, die ber Kraft des 
Volkes ſelbſtentſtammen. Der Generalinſpektor der Mailänder 
Faſziſten erläßt eine ſtrenge UNSER wonach man von heute. Mittwoch, 
nachmittag 3 Uhr an kein Schwarzhemd mehr auf den Straßen ſehen dürfe 


Anſchläge, Verhaftungen und Zuſammenſtöſze. 

J. einem Eiſenbahnzuge in dem Faſziſten ſich aus Neapel 
nach Rom zur Teilnahme an dem Umzuge begeben wollten, der zur 
Feier des Sieges veranſtaltet worden war, iſt eine Höllen⸗ 
maſchine zur Erolofion gebracht worden, wobei es mehrere 
Tote und viele Schwerletzte gab. Die kommuniſti⸗ 
ſchen Abgeordneten werden einer nach dem anderen 
verhaftet. n Rom wurde die Arbeitskammer an⸗ 
gezündet und der Kommuniſtenklub vollkommen 
ruiniert. Auch beim Ausmarſch der Faſziſten, namentlich in den 
Arbeitervierteln Roms hat ſich eine große Anzahl von Zwiſchen⸗ 
fällen ereignet. Auch aus dem übrigen Italien. fo aus Friaul⸗ 
kommen Meldungen von vielfachen Zuſammenſtößen zwiſchen 


Faſziſten und Kommuniſten, wobei es viele Tote und Bere 


wundete gegeben haben ſoll. 


Faſziſtiſche Beſenung der Brennergrenze. 

Lugano, 1. November. Während der Mobilifterung hatten die 
Faſziſten auch den Grenzübergang am Brenner beſetzt, weil 
angeblich Einfälle aus dem nördlichen Tirol nach dem Trentino be⸗ 
vorſtehen ſollten. Die Anſammlung einer beträchtlichen Menge von Fa⸗ 
iäiften in Nordtirol dauert an, trotz der Demobiliſation. Die Natio⸗ 
naliſten und Legionäre haben ſich zuſammen mit den Faſziſten dem 
faſziſtiſchen Oberkommando in Nordtirol zur Ver⸗ 
fügung geitelt. f 

Muſſolinis auswärtige Politik. 


Im übrigen erklärte er, er ſei durchaus nicht gegen die Ar 
beiter und auch nicht gegen die Maſſen. Die Arbeiterführer wür⸗ 
den der faſziſtiſchen Bewegung noch einmal Sympathien entgegen 
bringen können. Sein Miniſterium hat Muſſolinf in ähnlicher 
Art gebildet, wie er die ganze Bewegung entfacht und geleitet 
hat. Er hat die neuen Miniſter einfad ernannt, ohne fie vorher 
zu befragen. Eine Ausnahme hat er nur mit dem Kriegsminiftes 
und dem jetzigen Marineminiſter gemacht. 


Graf Sforza tritt zurück. 

Paris, 31. Oktober. Der hieſige italjeniſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Sforze iſt feiner Verb ſchiedung dura 
die Faſziſten zu vorgekommen und hat heute bormittag Poiwi 
cars bon jeinem Rüdtritt m Kenntnis geſetzt. An Mullelimt 


. 


Ich bringe Ihnen das durch den Sieg 


* 


— Folener Tageblatt. 2>— 


telegraphierte er, er wünſche der neuen Regierung von Herzen 
alles Gute, aber in einer Außenpolitik, die wirklich eine Politik 
und nicht nur die Summe von Gefühlen oder von Gefühlsreaktionen 
darſtelle, müſſe eines zum anderen paſſen. Auf den ſchwierigſten 
Poſten müßten Männer ſtehen, die mit der Auffaſſung der neuen 
Regierung in allem enverſtanden ſeien. Er demiſſioniere daher, 
voller Trauer, eine Tätigkeit aufzugeben, die er als fruchtbar 
betrachten dürfe und bie, wie er bertrauensvoll hoffe, fortgeſetzt 
werde. Er ſei aber von der Notwendigkeit ſeines Entſchluſſes 
überzeugt und halte ſich bereit, entweder ſofort abgureiſen, 
oder auch den neuen Botſchafter zu erwarten, 


Stimmen der deutſchen Preſſe. 

Die Faſziſten⸗Revolution in Italien wird von der Berliner 
Preſſe in Anbetracht des Umſtandes, daß eine geregelte direkte 
Berichterſtattung noch nicht im Gange ift, einſtweilen mit Zu⸗ 
rückhaltung kommentiert. Die Preſſe der Deutſchnatio⸗ 
nalen, die ſicher am meiſten mit dem FJaſzismus ſympathiſiert, 
beſchränkt ſich datauf, in den Überſchriften den Sieg Muſſolinis zu 
hetonen, 

Der „Vorwärts“ gibt zu, daß heute auf feiten der 
Faſziſten Hundertlauſende italieniſche Arbei⸗ 
ter ſtehen, die früher, vielleicht noch vor einem Jahr, auf kommu⸗ 
niſtiſcher und ſozialiſtiſcher Seite gekämpft hätten. Die Schuld an 
dieſer ungeheuren Schwächung der italieniſchen Arbeiterbewegung 
Bat nach dem „Vorwärts“ Sinowjew, der in die italieniſche 
Partei den Keim der Zerſetzung getragen hat. 

Von den Blättern der Rechtsparteien begrüßt die „Zeit“, 
das Organ des Abgeordneten Streſemann, die faſziſtiſche Bewe⸗ 
gung als einen nationalen Aufſchwung, don dem man in Deutſch⸗ 
land etwas lernen könne. Es ſei ein Beiſpiel dafür gegeben, was 
für eine hinreißende Macht eine große Bewegung entfalten könne, 
wenn ſie unabhängig von der Staatsform ſich nur in den Dienſt 
der Nation ſtellt. 5 

Die „Voſſiſche Zeitung” bezeichnet die faſtiſtiſche Bes 
wegung als eine Revolution, wenn fie auch die Stellung des Königs 
Fisher nicht berührt habe. Die aus dem Weltkriege entftandene 
Weltrevolution habe in Italien einen neuen Wert erhalten. Die 
Flammenzeichen möchten in der ganzen Welt beachtet werden. 


Deutſches Meich. 


Reichsbank und Stützungsaftion. 
Berlin, 1. November. Der Reichs bankpräſident legte 
heute dem Zentralausſchuß der Reichsbank feine Auffaſſung hinſich lich 
der Verwendung des Goldſchatzes der Reichsbank dar. 
Er erklärte ſich als abſoluter Gegner der von den Sozialdemokraten und 
mehreren voltswictſchaftlichen Sachverſtändigen geforderten Einſetzung 
des Goldſchatzes der Reichsbank zum Zwecke der 
Stützung des Reichsmarkurſes. Ohne fremde Hilfe durch eine inter⸗ 
nationale Anleihe werde die Stabiliſierung der Mark 
unmmöglich fen. Die unerläßliche Vorausſetzung für die Inan⸗ 
griffnahme des Reichsbankgoldes ſei eine Steigerung der deutſchen 
Arbeitsleiſtung. Einſchränkung der Ausgaben, 
Herſtellung des Gleichgewichts im Budget und Hebung 
des Exports über den Import. 


13 000 Papiermark für ein Zwanzigmarkſtück. Der Ankauf 
von Gold für das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in 
dieſer Woche zum Preis von 18000 Mark für ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück, 6500 Mark für ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Gold⸗ 
münzen werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von 
ä — — erfolgt bis auf weiteres zum 350fachen B 
trage des Nennwertes. 

Ein weiterer Proteſt gegen das Münchener Urteil. Dr. 
Friedrich Thimme der als einziger Gutachter ım Münchener Landes⸗ 
verratsprozeß gegen Fechen dach und die Journaliſten Gorgas 
und Lembke vernommen wurde, nimmt im Vorwärts“ ſcharf 
Stellung gegen die Härte des Urteils des Münchener Volks⸗ 
ge das er ohne Einſchränkung als Fehlurteil bezeichnet. 

beklagt vor allem aber die vollriſche Wirkung des Urteils, das die 

ftige Main⸗Linie zwiſchen Nord und Süd und zwiſchen den einzelnen 

olksſchichten vertiefen müffe. Die Unmenſchlichkeit dieſes 

— . — ar —— wie . — ei 1 Frieden des 
0 a n Bufammen 

— — uf den 3 zwiſchen Reich und 

Staatsrat Dr Meyer lehnt die Wahl zum eriſchen 
Miniſterpräſidenten ab, Wie die Münch. Neueſt Aach. au 
teilen, hat der Staatsrat Dr. Meyer im baheriſchen Juſtizminiſte⸗ 
rium, der von der Deutſchen Volkspartei als Nachfolger des Grafen 
— als Miniſterpräſident in Ausſicht genommen 
war, erſucht, von ſeiner Perſon für eine Wahl als Miniſterpräſident 
Abſtand zu nehmen. } 
die Berliner Börſe unter Holizeilihem Schutz. Da am 
Montag in Berlin das N verbreitet war, daß die Börſe 
vom Straßenpöbel geſtürmt werden ſolle, wurde das 
Be: perrt und unter polizeilichen Schutz 
ge 4 


Handelskammer in Elbing. Der Bezirk der Handelskammer 

r den Regierungsbezirk Marienwerder und das weſtliche Oſt⸗ 
ed. Sitz Elbing, zu Elbing iſt dem „Amtlichen preußiſchen 
Preſſedienſt“ zufolge auf den Kreis Braunsberg mit Ausaahme 
— Bezirk der Han⸗ 


der Städte Braunsberg und Frauenberg, die 
och tober d. Js. ab aus. 


delskammer B ehören, 1. O 
gedehnt —ͤů— N N 

e Die Königsberger Hafenarbeiter find wegen Lohndifferenzen 
in den Ausſtand getreten. 


Aus aller Welt. 


Die Bureaukratie in Oſterreich. In Oſterreich bildet die 
gehe Anzahl überflüſſiger Beamten einen ftändigen Stein des 
uſtoßes. Auch die ausländiſchen Kontrollkommiſſionen haben ſehr 
häufig auf dieſen wunden Punkt hingewieſen. Es iſt auch tat⸗ 
fächlich unerträglich, daß die Eiſenbahnbeamten ungefähr ſechemal 
zahlreicher ſind, als ſie nach dem jetzigen Stand des öſterreichiſchen 
Eiſenbahnnetzes zu fein brauchten, und daß Oſterreich den ge⸗ 
‚jamten Beamtenkörper noch aufrecht erhält, der ehemals für die 
öſterreichiſch-ungariſche Monarchie nötig war. Seine Zahl ſteht 
in ganz grellem Mißverhältnis zu den 644 Millionen Einwohnern 
des jetzigen Oſterreichs. Nach langem Hin und Her wurde im 
Juni ein Geſetz angenommen, wonach 70 000 Beamte entlaſſen 
werden follten. Den Entlaſſenen ſollte eine Entſchädigung gezahlt 


werden, die damals ungefähr 340 000 Millionen Kronen ausmachte. 8 


Inzwiſchen iſt die Krone ins Abgrundlole geſunken. Die damals 
eingeſetzte Kommiſſion hat aber ihre Pflicht erfüllt und die 70 000 
Beamten ausgeſucht, die entlaſſen werden ſollten. Nun ſtellt fich 
aber heraus, daß die Entlaſſung nicht erfolgen kann, weil die 
damals feſtgeſetzte Entſchädigung infolge der Geibentmertung nicht 
mehr ausreicht und heute nach dem damaligen Satz über 2 Bil⸗ 
honen Kronen betragen müßte, d. h. mehr, als jetzt überhaupt 
Papierkronen in SOſterreich im Umlauf find. Damit ift die Aktion 
alſo wieder zum Stillſtand gekommen. Sankt Bureaukratius ſcheint 
ein für allemal unerſchütterlich zu ſein. 


Japan räumt Tſingtau. Wie Reuter aus Tokio meldet, hat 
die japaniſche Zivilverwaltung in Tſinotau mit dem 30. Oktober 
aufgehört, Alle Vorbereitungen zur dau eien warten 


5 mung f 
die Räumung werde gleich in den erſten Tagen des Nobember 
8 übrt werben, * 


e- to f feln, der geiade 


Wahlkalender. 


3. November. Letzter Tag der wiederholten Auslegung der 
Wählerliſte. (Art 43. Abſ. 1 und Art. 115 g.) 

5. November. Abſtimmung für den Sejm. 

12. November. Abſtimmung für den Senat. 

13. November. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ 
ſtellung des Ergebniſſes der Sejmwahlen. (Art. 87, Abſ. 1 und 


Art. 115 f.) 

20. November. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ 
ſtellung des Ergebniſſes der Senatswahlen. (Art. 87, Abſ. 1 und 
Art. u (Dz U. R. P. Nr. 81 vom 29. September 1922, 


Pof. 724. 


2 5 . 2 8 . 
Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen. den 2. November. 
Die Reformationsfeſtfeier in Poſen. 

Der Reformationstag wurde nicht nur in ſämtlichen hieſigen 
evangeliſchen Kirchen durch entsprechende gottesdienſtliche 
Feiern begangen, ſondern auch durch einen gemeinſamen Gemeinde⸗ 
abend ſämtlicher hieſiger evangeliſchen Kirchengemeinden im evange⸗ 
liſchen Vereinshaus. 

Studiendſrektor Lie. Schneider und Geh. Konſiſtorialrat 
D. Staemmler ſprachen über Entſtehung und Bedeutung 
der Lutherbibel, von der das Neue Teſtament als ſogenannte 
Srptemberbibel 1522, alſo gerade vor 400 Jahren, erſchienen ift. Außen 
intereſſanten Einblicken in die Kleinarbeit des Überfezers und feiner 
Mitarbeiter an dieſem großen Werke wurde namentlich die künſtleriſche 
und religiöſe Seite der Bibelüberſezung lebendig. Luthers Stellung 
zu den einzelnen apoſtoliſchen Büchern wurde namentlich durch ſeine 
eigenen kräftigen Worte hierzu deutlich gemacht. 

Die eindrucksvollen Ausführungen werden manchem evangelischen 
Chriſten ſeine Bibel wieder be onders lieb gemacht haben. Eingerahmt 
war der Gemeindeabend, beffen Geſamtleitung in den bewährten Händen 
von Pfarrer Büchner lag, durch muſikaliſche Darbietungen des 
Boſaunenchors des Evangeliſchen Vereins junger Männer und 
namentlich durch 2 von Fräulen Fuchs geſungene Lieder, die Pfarrer 
Greulich am Klavier begleitete. Die lutheriſche Verdeutſchung des 
124. Pfalms: „Wär! Gott mit uns in bieier Zeit“ in der Betonung 
von Schütz. ſowie ein modernes Glaubenslied wurden eindrucksvoll vor⸗ 


getragen, wofür die Verſammlung der Künſtlerin herzlich dankbar war. 


ai Finanzminiſter Jaſtrzebski, der zur Eröffnung des neuen 
Gebäudes der „Bank Przemysoweöw“ in der ul. 27. Grudnia (fr. 
Berliner Straße) eingeladen worden war, hat Mittwoch abend 
vor feiner Abreife aus Poſen Vertreter der Posener Zweigſtelle 
der „Agencia Wſchodnia“ empfangen und ihnen einige Mitteilun⸗ 
gen über das Verhältnis der Regierung zu den Banken gemacht. 
Zum Schluß ging er auf die Kreditinſtitute im Poſener Gebiet 
im beſonderen ein und erklärte, daß die ihm in Poſen überreichten 
Forderungen, die in der Hauptſache den Städteausbau betreffen, 
durchaus berechtigt ſeien, jedoch erſt nach Feſtlegung der Bedürf⸗ 
niſſe des ganzen Landes berückſichtigt werden könnten. 

S. Die kräftigen Nachtfröſte der letzten Zelt ſind für die Land⸗ 
wirtſchaft recht unwillkommen geweſen, da die Hackfruchternte noch 
nicht überall beendet war. Stellenweiſe find noch Kartoffeln, zum Teil 
ſogar große Flächen, vom Froſt überraſcht worden, Rüben, und beſonders 
Wruken und Mohrrüben, waren noch vielfach zu roden. Auch auf die 
Saaten hat der Froſt eine ungünſtige Wirkung gehabt, da er ſie im 
Wachstum aufgehalten und ihren Stand ſogar verſchlechtert hat, ſo daß 
im allgemeinen der Stand der Saaten einen nicht ſehr erfreulichen An⸗ 
blick bietet. Ebenſo ſtockt ange der ae ber eg der 8 

in größerem Umfange eingeſetzt hatte. 
iſt den Landwirten in dieſem Jahre beſonders viel daran en, eine 
möglichſt große Menge Kartoffeln recht zeitig abzuliefern, ſchon weil 
bei der en Strohernte das Material Eindecken der Kartoffel ⸗ 
mieten knapp iſt. : 

x Die neuen Preiſe für Rauchwaren. Der Preis für Ziga⸗ 
retten iſt in Polen mit e vom 1. November an um 
60 v. H. erhöht worden. Die Tabakpreiſe find gleichzeitig 
um 50 v. H. in die Höhe gegangen. Pie 

+ Geldſendungen von Polen nach Rußland. Wie „Naſz 
Kurjer“ mitteilt, hat die ruſſiſche Botſchaft in Warſchau einen 
neuen Poſttarif für Geldſendungen von Polen nach Rußland 
herausgegeben. Nach dieſem Tarif betragen die Poſtgebühren 
10 v. H. der angewieſenen Summe. 

+ Erhöhung der polniſchen Paßgebühren in Deutſchland. Bei 
den polniſchen Konſulaten in Deutſchland wurde die Gebühr 


# Jadwiga Lachowska, Sängerin an der Großen Oper in 
Madrid und an der Oper San Carlo in Neapel, kommt nach 
Poſen und gibt hier ein einziges Konzert im großen Konzert 
ſaale der Univerſität am Donnerstag, dem 4. November 
d. Is. — Das Programm des Konzertes umfaßt Opernarien 
von Debuſſy, Ravel. Lully, Pergoleſi, Lieder von Paderewski. 
Rözyceki. Opietzski, Niewiadomski, Reynaldo Hahn, Raſpihighi und 
hier bis jetzt ganz unbekannte ſpaniſche Lieder von Manuel de 
Falla, deſſen Kompoſitionen ſich in Spanien großer Beliebtheit 
erfreuen. Am Klavier Prof. M. Mikzaſzewski. Der Kartenverkauf 
findet in der Zigarrenhandlung W. Görski (Hotel Monopol) ſtatt. 

Hondarbeitsverkauf durch den Hilfsverein deutſcher Frauen. 
Zahlreiche Anmeldungen von Handarbeiten jeder Art aus allen Teilen 
der Provinz gingen auf den Nufruf des Hilfsvereins ein. Sie zeigen 
in erfreulicher Weiſe, welch großes Intereſſe allenthalben dieſem neuen 
Verſuch, dem weiblichen Mittelſtand zu helfen, entgegengebracht wird. 
Der Verkauf ſoll, wie von vornherein geplant war, durch eine Aus⸗ 
ſtellung eröffnet werden. Alle fleißigen Hände in Stadt und Land 
werden deshalb hierdurch noch einmal aufgefordert, Arbeiten bei⸗ 
zuſteuern und weitgehende Verbreitung der Kenntnis dieſer 
Mittelftandshilfe zu ſorgen. Es jet noch einmal darauf aufmerkſam 
gemacht, daß Handarbeiten jeder Technik und ſowohl Ge⸗ 
brauchs⸗ als auch Luxus gegenſtände willkommen find. Wenn ſich jemand 
für verſchiedene Arbeiten zur Verfügung ſtellen will und nicht für jede 
ein Muſter vorlegen kann, jo ſteht es frei, neben der Probearbeit auf 
einem Zettel zu erken, welche Handarbeiten ſonſt noch von der 
Ausſtellerin übernommen werden. Die Sendungen müſſen den Namen 
der Eigentümerin tragen, den Vermerk, ob der Gegenſtand verkäuflich 
iſt. und den Preis, — doch erbittet ſich der Vorſtand des Hilfsvereins 
die Freiheit, letzteren durch Sachverſtändige prüfen und herauf⸗ oder 
herabſetzen zu laſſen. — Es wird gebeten, die Handarbeiten bis Frei⸗ 
tag, den 10. November, in der Geſchäftsſtelle des Hilfsvereins 
in Poſen. Wal Leszezynskiego 2, einzuliefern. 

X. Nach dem Genuß von Brennſpiritus ſtarb am Dienstag 
die 55jährige Antonie Wefotomsta, eine bekannte Trinkerin, 
aus der ul. Wenecjahsta 11/12, (fr. Venetianerſtraße). 

N Einbruchsdiebſtähle. Nach dem Einſchlagen einer Schaufenſter⸗ 
Scheibe in dem Konſektlonsgeſchäft in der Plekary 1, (fr. Bäckerſtr.) 
wurden mehrere Stiicke Satin und Futterſtoffe im Werte von 2½ Millionen 
Mark geſtohten. Der Einbruchsdiebſtahl iſt um fo unbegreiflicher, als ein 
beſonderer Wächter mit der Bewachung des Geſchäfts beauftragt iſt. — 
Aus einem Laden in der Görna Wilda 10 (fr. Kronpinzenſtr.) wurden 
18 Paar Schuhe im Werte von 60 000 Mk. geſtohlen. 

X Feſtnahme von Verbrechern. Die beiden Verbrecher, die Montag 
Abend den gemeldeten Raubüberfall auf die Verkäuferin der Möbelhand⸗ 
lung in der sw. Marcin 4 (früher St. Martinſtraße) verüßten, haben 
ſich durch den erſten Mißerfolg nicht abſchrecken laſſen, ſondern Dienstag 
abend einen neuen Überfall auf einen Drogeriebeſitzer in der ul. Glogowska 
(früher Glogauerſtraße) verübt. Hierbei gelang es, die beiden Verbrecher 
ſeſtzunehmen. Es handelt ſich um den 34 jährigen Monteur Martin 
Jarzyniewski aus Wjezdrowo, der noch eine zweijährige Gefängnis⸗ 
ftrafe zu verbüßen hat, und den 39 jährigen Joſef Packi aus Oſtrowo. — 
Gleichzeitig feſtgenommen wurde auf friſcher Tat Franz Kukakowski 
aus Wrockawek, der eigens von dort nach Poſen gekommen war, um 
geſtern abend einen Einbruchs diebſtahl in die Lederzentrale in der ul. 
Gotebia 2 (früher Taubenſtraße) zu verüben. 


Bromberg. 1. November. Ein neuer Mord bei Hopfengarten. Unter 
dieſer Uberſchrift ſchreibt die „Deutſche Rundſchau“: Kaum drei Tage find 
vergangen, jeit wir von einem Raubmord Zuge auf der Strecke 
Bromberg Inowrockam berichteten, und ſchon wieder erhalten wir die 
Nachricht von einem neuen Morde, der in der Nacht zum Dienstag in 
derſelben Gegend bei Hopfengarten verübt worden if. Den bisherigen 
Ermittelungen zufolge it die Ermordete die etwa 25 jährige Kätner⸗ 
tochter Hilde Kluge aus Grünwalde, deren Leiche nach der Tat auf 
den Bahntör ſchleift worden ift, anſcheinend, um Selbſtmord vor⸗ 
zutäuſchen. aubmord liegt nicht vor, da etwa 120 Meter von der 
Leiche entfernt im Gebüſch verſcharrt ein Briefumſchlag mit 3109 Mark 
Inhalt gefunden wurde. Die Leiche, die etwa 1000 Meter von dem 
Fundort der Leiche des im Zuge überfallenen Barczak entfernt von dem 
Bahnwärter aufgefunden wurde, wies mehrere Hiebe mit einem 
E Gegenſtand, wahrſcheinlich einem Beil, auf. Der Tatort 

konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Ebenſo tft über dis 
gründe Tat noch nichts bekannt, da auch ein Luftmord nicht 
vorliegt. Es handelt ſich wahrſcheinlich um einen Racheakt. Die 
Ermordete hatte ſich von Hauſe entfernt, angeblich um ihre verheiratete 


weſter zu beſuche h 
8 p. Saesde, J. Ntobenber Auf dem Gute Sumieſziki im 
hieſigen Kreiſe wurden ſechs Treibriemen von 5, 2½ und 


14 Meter Länge und 12, 10 und 7 Zentimeter Breite im Werte 
von 500 000 M. geſtohlen. — In Gultowy, Kreis Schroda. 
wurden einem Landwirt durch Einbruch ſämtliche Kleidungs⸗ 


für das Viſum auf einen polniſchen Paß, der bisher 150 M. be⸗ im von zwei Millionen Mark 
trug, auf 500 M. erhöht. f . ee if 
25 Br e in der 72 deter Das Verwaltungs e e 
ger oſener Wojewodſchaft hat den Beginn der Schonzeit amel. ewerbe und ehr. 
für Rebhühner, Wachteln und Schnepfen auf Freitag, & 8 G Der 
den 24. November, feſtgeſett, jo daß die Jagdzeit für dieſe Tiere mit Kurſe der Poſener Börſe. 
Donnerstag, dem 23, November, endet. Die Schonzeit für Reh⸗ Offizielle Kurſe: 80. Oktober 31. Oktober 
ae und Rehgeißen wurde auf das ganze Jahr 1922 ausgedehnt. eng, 8 Staatsanl. (Miljo 150 4 N 
e Schonzeit für Rehböcke beginnt mit Sonntag, dem 17. De⸗ wa) Fe ai — 
zember, die agdzeit auf Mehböde schließt mit Sonnabend, dem Bank Bızempslomeom . . . 300 . S 
1M be Bank Ziednoczeni g — + 
8 Ba ; t Zarobk. I. X Em. 390-340 +A — 

+ Großes Theater. Freitag: „Konrad allen rod“, Sonn- Polski Bank Handlowy, Boznafi 550 + N +N 
abend: Tiefland“, Sonntag nachmittag: „Hau fir, Sonntag abend:] Pozn. Ban! Ziemian .—IV. Em. 280-275 KEN 275—280 +A 
Straszuy Dwor“ (mit Herrn Bedlewiez in der Rolle des Stefan). | Arcona (exkl. Zukaufs recht) 600 N 600-625-600 4A 
Vorverkanf bei Szreibrowski, ul. Frebry 1. Bydgoska Fabryta Myde 7 200 +A +A 

+ Deutſche Bortragsveranftaltungen Donnerstag, 8-10: N. Barcitomett r 280 -N 280 +A 
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene Greff); Freitag, 7—8: Polniſch für | Brzeski Auto 1.—II. Em. (exkl. Kup.) 280 - N — 
Anfänger (Loewenthal); Freitag, 8—10: Franzöſiſch für Anfänger t. Cegielski .- VIII. em. 1350 —1 A 1250 ＋-N 
(Greff); Sonnabend, 6—7: Das deutſche Drama feit 1890 (Styea); | Centrala Rolnitöw I.—V. Em. . 220-210 +N 215 + 
Sonnabend, 7—9: Engliſch für Fortgeſchrittene (Greff). — Sämt- | Centrala Stör (exkl. Kup.) „ » 500-490 -A 
lich im Evangel. Vereinshaus. 5 * C. — äP—öqü— —ä—ä ⁵ 2 320—330 + 30 

+ Der Beethovenabend von Alfred Hoehn findet, wie ſchon] Hartwig Kantorowiez . . . 1125 + N 1100 1150-4 
mitgeteilt wurde. am Sonnabend dieſer Woche, dem 4. November | Hurtowina Drogery naa 145150 ＋ N — 

im Saal des Evangel. Vereinshauſes ſtatt. Hoehn ſpielt an biefem | Hurtownia Zwisz koa —.— 160 + N 
Abend vier Beethovenſonaten, nämlich: die C-moll-Sonate | Hurtownia Stör 1.—II. Em. 420 +N 400 +A 

op. 18, bie E-dur»Sonate op. 109, die d-moll-Sonate op. 31 Nr. 2 2 n —.— 350 

und bie Es-dursSonate op. 81a. Karten find in der de Herzſelb⸗Biktorius 6800 +A 770—750 ＋ A 
handlung von W. Gorski (Hotel Monopol) und an der Abendlaſſe] Juno (exkl. Kup.) 500 N — 

zu haben. r ziemn. (exkl. up.) —.— 5550 -+- 

A Eine Shakeſpeare⸗Auf führung der „Wanderſpiele“. Zu der am | Dr. Roman Mr. 13825 +A 18001825 -A 
Montag. dem 6. November ſtaltfindenden Shaleſpeare⸗Aufführung im] Miyny ! Tartaki Wagrowieckie. 400 N —.— 
Evangel. Vereinshaus durch die Wanderſpiele des Deutſchen Kultur | Miyn Ziemiansktkt . . 500 ＋EN 500-480 + A 
ausſchuſſes ſei bemerkt, daß „Was ihr wollte das Volltommenſte Orieen . — 180 N 
ift, was Shakeſpeare auf dem Gebiet bes Luſtſpiels geleistet Die Bisno .. 1 —.— 370-376 KN 

anblung bilden allerlei Verſteck piele, Verwechslungen Tuftige | Papiernia, BDydgoſ gez — 360 

treiche. Traumhaft weich find die ernften Geſtalten, ſcharf gezeichnet] Patria ken —— 625 ＋ N 
die humoriſtiſchen Charakterköpfe. Eine große Reihe von Bildern wirbelt] Bozn. Spolka Drzewna I. —-V. Em. 320 — 600 ＋ N 625 
an dem Zuſchauer vorüber. Die in Ausſicht geſtellte Vorſtellung ver | Bracia Stabrowscy Zapalli . . 825 —830 E N 830 ＋ N 
ſpricht dem er. Theaterpublikum einen heiteren, genußreichen Abend. | Spölla Stolars ka 1500 ＋ N 1500 IN 
Freu find im Vorverkauf im Zigarrengeſchäſt bei Gumnior er⸗ 1 I.—IIl. m. 520 ＋N — 85 

lich. 2 A „„ a 7 u 5 
Alfred Hoehn, der hervorragende Pianiſt, deſſen bisherige] Tlan ing — 400 -A 

PEN in Poſen von der Kritik und Publikum se einmütigem Tri... „ - un. 270-290 + 290 1: 
Beifall aufgenommen wurden, gibt ein einziges Konzert in biejer | „Unja” (früher Bentzki) I. u. II. Em. 900 +N 950 —1000 ＋ 4 
Saiſon, und zwar am Sonnabend, dem 4. November, im] Wisla, Bydgoſzez — 1850-2000 


Evangeliſchen Vereinshaus. — Daß Programm umfaßt 
ausſchließlich Werke von Beethoven, nämlich Sonate 
C⸗moll op. 18, Sonate E-dur op. 109, Sonate D-moll op. Bi, 
und Sonate Essdur op. 81 2. Alfred Hoehn gilt als einer der 
erſten Beethoven ⸗Interpretatoren. Sein Spiel ift von der Kritik 
aller Länder als meiſterhaft anerkannt worden. Der Kartenverlauf 
Findet in der Zigarrenhandlung W. Görski (Hotel 


= 9 
Hatt. | Mark 38 34, 


Wytwornia Chemlezua I.—III. Em. 310 +N 

Ziedn. Browary Grodziskie . . 950 -A 
Auszahlung Berlin 318—310. Umſatz: 10 620 000 dtſch. Marx 
4 * Angebot, N = Nachfrage. + Amſatz. a 


iger Börse vom 2. November. Mittagskurſe: Polniſche 
ollar 4850. ao 


* 


* 


5 


— — — — 


Neues vom Tage. 


$ Das Großfeuer in Johannisthat bei Berlin. Schon in ber 
Dienstag⸗Nummer meldeten wir kurg, daß die Rumpler⸗ 
werke in Johnnisthal Sonnabend nacht von einem ver⸗ 
beerenden Feuer heimgeſucht wurden. Genauere Angaben bringt 
die „Frankfurter Cher-Beitung”: Gegen 2 Uhr nachts bemerkten 
verfpätete Heimkehrer, daß aus einer aus der Kriegszeit ſtam⸗ 
menden Verſuchshalle, die 50 Meter tief und 200 Meter lang :ift, 
Flammen ſchlugen. Die Johannisthaler Feuerwehr 
wurde trafen Di Uhr benachrichtigt und rückte ſofort an. Kurz 
darauf trafen die Wehren von Oberſchöneweide und ein Berliner 
Löſchzug ein Den vereinten Bemühungen der Wehten gelang es, 
gegen 5 Uhr früh des Feuers Herr zu werden. Die Löſch⸗ 
Arbeiten wurden durch die dauernden Ezploſisnen bon 
Benzolbehältern dauernd geſtört. Die Eiſenkonſtruk⸗ 
tion der Halle iſt infolge der koloſſalen Glnt völlig verbogen. 
Die aus Baditein beſtehende Mauer ift zum Teil eingeſtürzt. Der 
der ee vegenüberliegende Brunnen am Groß⸗Berliner 


A Polonor Waaoblalt >= 


Damm in Johannisthal, der vor einigen Tagen noch geprüft und 
in Ordnung befunden war, konnte nicht in Betrieb genommen wer⸗ 
den, weil an dem Schlauch des Opdranten der Krümmer geſtohlen 
war. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dies in der Abſicht geſchehen 
iſt, den Hydranten unbrauchbar zu man Der Schaden iſt ſehr 
groß. Nicht nur, daß die Halle ſo gut wie vernichtet iſt, 
ſondern es find auch 12 Autos modernſter Konſtruk⸗ 
tion, ſogenannte Rumpler⸗Tropfen⸗Autos, die heute zur Ab⸗ 
110 zung kommen ſollten, dem Feuer zum Opfer gefallen. Unter 
dieſen Wagen befand ſich ein Modell, das am Mittwoch auf der 
Avus beſonders Hohe Geſchwindigkeiten erzielt hat. Menſchen⸗ 
leben find dem Feuer glücklicherweiſe nicht zum Opfer gefallen. 
Die Urſache des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Die Ver⸗ 
mutung liegt nahe, daß Brandſtiftung vorliegt. 
§Raubmordverſuch an einem Amerikaner im D⸗Zug. In einem 
Abteil 1. Klaſſe des D⸗Zuges, der gegen Mitternacht in Frank⸗ 


Sauerwein erſt dort den Zug beſtiegen 


läufig vernehmungsunfähig iſt. 
§ Schwerer Unfall im Dresdener 
Opernhaus hat ſich ein ſchwerer Un 


ein Verſenkungsteil 
neun Perſonen zwölf Meter 


Krankenhaus Friedrichſtadt gebracht. 
dort bereits geſtorben. 
Unglücks iſt bereits eingeleitet worden, 


geſchloſſen. 


furt a. M. eintrifft, wurde der Amerikaner James? 2 
Sauerwein mit zahlreichen Stichwunden im Kopfe g Sreningnlgnng ee Marıin Meine: 
bewußtlos aufgefunden. Das Verbrechen muß zwiſchen den Sta⸗[ N. Grundmann Druck und Verlag der 


tionen 1 und Frankfurt verübt worden ſein, da 


fallenen gibt zu Bedenken Veranlaſſung. 
raubt worden iſt, läßt ſich noch nicht ſagen, da Sauerwein vor⸗ 


Jerantwortlich: für den volitiſchen und den allgemeinen Teil: J. 


hat. Der Zuſtand des Über⸗ 


Was und wie viel ge⸗ 


Im Dresdener 
Ein 


Opernhaus. 
fall zugetragen. 


Urs 


beiterverein aus Coswig beſichtigte die Bühne, als plötzlich 
des B 


odens nachgab und 
in die Tiefe ſtürzten. 


Fünf von dieſen wurden mit ſchweren Verletzungen nach dem 


Einer der Verunglückten iſt 


Die Unterſuchung über die Urſache des 


aber zurzeit noch nicht ab⸗ 


8. Dr. Marti: 
für Lokal⸗ 
Für den Anzergenteil: 


amener. 
Verlags⸗ 


Voſener Biehdruferer und 


anſtalt TA. nmlich m Perron 


Im T Dampfiägeweit ı mit Bauzeihäft | Spielplan dez Großen Theni lers. 


Hermann Bintig Ankäi i 8 Kü in Stadt der früh. Provinz Bo en mit Inventar 1 ag. den 3. 11. abends 7% Uhr: „Konrad 
Marta Binfi nie a. derkänfe Ack rland iſt zu verkaufen. Anfragen unt. 9924 an bie Wallenrod*, Oper von 8° leßstiꝰ 
8 nn Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. Sonnabend, den 4. 11. abends 7 / Uhr: „Tiefland“, 
geb. Dauſel — 12— — — t Is rer DEN, 11 gau 8 
Sonntag. en 5. 11. nachm. 3 Uhr: „Jauſt“, Oper 
Bermählte. | 8 von Gounod. (Preisermäßtaung.) 
Rofinn im Oktober 1923. 6 AM 9 Sonntag. den 5. 11., abends 7 Uhr: „Skraſzun 
6 0 Dwor“. Oper von St. Mon uſzko. 
von 40200 morgen in 4 — K Lite Dienstag, den 7. 11., abends 7 Uhr: „Konrad 
zu kauſen geſucht. En di Wallenrod “, Oper von Zelensti. 


Rheinland. 


mein autgehend. Kolonial waren. Obſt · 
Tauſche und Gemüfe-Geihäft, Gdhare wrd 
Schaufenftern. 2 Zimmer, Küche und Keller in Düfeldoef 
vn. gleiches in Bofen oder Bromberg. 
erfragen bei 9911 


* * 
. Poznaf, Myina 12. 


Geunditücks-Berhaufl 


Neuerbauies Haus mit drei Mietern, dazu gro) 
Obgarten mit 10jähr. Beſtan . zirk r 90 8 
Stallung. Scheune nebſt einem Banplat uno 1% Morg. 
Land, an einer Hauptbauſtraße in Jarotſchin gelegen. 
ſoſort an ernſte und zahlungs fähige Käufer zu verkaufen. 
Preis 10 Millionen Mark. Fremde Valuta ne 

Offerten find zu ſenden an 

Herbert der Podarzewo, Voſt Posi 
(Voznat⸗Wſchöd. 


Er 


Genaue Ausjtelung u. Preis 


Losiak, Poznan, 
Mickiew cza 11. 


Kaufe gebrauche en err Suche Bariner . 
Eiſenbahn⸗ 
Schienen 
Ind T⸗Träger. 


Offerten erbiltet 


b. Weichmann, 


Quuſalin Fredy 1 


erbittet 9910 ö 


Porn ul Sowermna Mieliyiskioge 20 Net 4019 


ds ue: N 20 bis 22 J. 
1 im Ring und Borl xkampf, alt, Mittelges 
wicht. Off. u. 9938 a. d. Geſchäfſeſt. d. Bl. erbeten. 


im Zigarrengeſch. A. Gumnior, 


Berlin- 


li IN ald Poznan. 


Eine ſchöne ſaubere 2 Zimmer-Dorder- Wohnung 
mit Balkon in Berlin, Pelersburger Str. 61, gegen 
eine 3 Zimmer-Wohnung Poznan. Arr agen find zu 
richten an Areglelski, ulica Szewsta 20, II (9928 


Evangelisches 


1998 


Tauſch! Senteal Berger. . —‚—5· are nan.iga venden rare 
Stellenangebote 1 Uhrmacher ® 


2 Eiogen-Hänjer mit Geſchäften 


in Deulſchland (Induſtrieort) zu tauſchen geſucht 


gegen er der Sandmirtihnft 
n Polen. 


1500 m. 


pro Zahn 


1 — 
Leben öſtellung, 


licht. Schuß macher 


Gehilfen, 


deutſch u. polniſch 8 
Gegen Erſtattung der Unfofter | 


9931 der gewillt ift, ſich ſelbſtändig] Haus. bubol. Przemystowal 5. 

e . 25 lang f u Sehe 25 we 6 fia lein 2 er 825 2. Kacig Tg Jing 

Witakowska, Srem, Markt 1477. . . Boln-Schleſlen 99.1 1925 2 a; 

TEE EEE EVER" NIE LEERE crenzimmer, ſchw., 

Kaufe 1 Wolfshund, 271 «. > egen . Eb, Frälein, ech, 1 geber Spiegel, 

Au aum⸗ Inner: ini ung raſſerein. 2—5 Monate alt das to tann, oder alt, Mahag., verſchied. 

Angebote an 12 5 Minke, ein Lehrſt Ulein Bilder, Del und Glas. 

| eg nennen har, 8 für are . bei Fa⸗ e Ar Nee, 

bestehend aus: Sofa, 2 en rot. Bine, ans. las ame tee nn 
e, ee e eee 2 7 1 Te Marken De e 8 9 n 


fühlen, Jiertiſch und Bildern, vertauft 


Leindaft, Fiidlermeiiter, 3 Wtonzki. 
Kaufe : 


4001 


Pianinos 


und zahle die höchsten Prelse. 
Bu Offerten „Hotel Monopel!, ug 


uche zu tanſen, möglichſt gebrauch: 


ela 300 m Maſchendrahl oder 
900 m Sta heldrahl. 


m einem 


kauft zu 100 — Mk. 51 nn 4 Bo inan, SW. Mar- 
per 2 


Abr. Kohler, Ste 
Hausgrundſtück 


mit 4, Dlotgen Garten und 
% Morgen Acker zu on 


aufen. 
Wlilchow. Nase 
[ch ort) Kr. Coseniki. orf). Kr. O bornitki. 


Villa, 


ſofort beziehbar, 1913 erbaut, 
noch wie neu, 6 
ubehör Elektriſch. Was 


Edeldackel, 


garantiert raſſerein u. (hin, 
verkauft à 15000 M. Dom. 


unt. 9909 an d Geſchäits⸗ 


8. Rückporto erö. (9870 ftelle diejes Blattes erbeten. 


Brennerei⸗Verwalter 


zum ſoforligen Antritt geſucht. 


Offerten unt. B. A. 9899 an d. Beichäftäitelle d. Bl. erbeten. 


Für Kattowitz 


wird für die Reueiſen-Abtellung einer erſt 
Großhandlung möglich für 1 


perjehl, Eilenhündler 


im Ein- und Verkauf durdıus erfahren, 
Vertrautheit mit der polniſchen Kundſchaft IR 8 


et —— der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 


Jabomnikl. pow. Zuin. 


Aelt. o tb. 
2. is: vaz. 


9282 6. N Gefen. b. Sl. 

1 möbl, Zimmer an an⸗ 
ſtändigen ruhigen Mieter zu 
vermieten. Weiß, Szama - 
3 20 221 0.22 1 1904|} 


3 —— 


Eifen- 


m , eee 
— | 
Tuchtiger und energiſcher 


Wiriſchafts⸗ 


Borort von Berlin 


18913 Sarten uim. Eine Minute von beten 

Offerten an Lorenz. Kuromo Paz Koscian. . ſtelle ee unt. 8. 9. 9919 au die Seſchafts kath., 23 J. cam ler, 
end an im ima⸗ 
Scholliſche Sellerhündin, Hirn" 3 Als Sehrelärin ee | 
schwarz. 2 Jahre alt, foupiert, gute Naſe, tadelloſen Adden r gelucht junge Dame, der polnischen Sprache und der geſchäften vertraut des Boln. 

vollitändig haſenrein, überzählig, nur in gute N Fe Buchführung machng. — Baldiger Antritt bei Familien⸗ 
Billig abzugeben. o ee 8 au 3 an — Stellung vom 1. 1. 23 
uisnerwalfung Seminier, Boi Pehl. \ 1 rl fel l a ae DR ae 
rd t 39926 0 ef. 
Ausſchneiden! An den! Reben zum Verlauf en gros 775551 
— u. 4 le I md se fungs ansir get, Wirtſchaftsbeamter, 

} Kunden 25 It, evgl., 

Poſtbeſtellung. Befehlung wegen mögl. Großes „ge il ane Rinder merven für de Innen, eg 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat November 1922 


Name arm —— 


Wohnort ͤ—— — .. ———— 
Poſtanſſan .. K? 


Straße 


— ——ü——— — — . — 


St. Werne 
pl. Saptesygekl 2. 


zum. Billard, I dee 


komplett, zu ee 
ul. Sruawaldzta 3 


okor-⸗ 


FIR chſatz, 


klein. 6 PS. ei auch einzeln.] Korreſpondentin, mit mebrjähr. Bıaris, ſucht Stellung 
äußert preis wert, fortzugs⸗ als Privalſetreiärin, Reiſebegleiterin ober dergl., 


ſtadt ſofort eingeſtellt. 
Poſener Buchdruckerei u. Ber lagsanſtall 
ulica Zwierzynlecka 6, 


9443 gute Beugniffe, ſucht Stellung 
auf mittlerem Gut per 1. 1.23 
oder 1. 4. 23. Ang. u. 9927 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bi. erb. 


unge perſekte 


tenotypiftin 


(nur na). ſucht Stellung 
— (zum 15. 11. 22. Off. u. 9921 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Landwirlslochter wird Stelle geſucht, 


randtine Ausbildung für den Ha 80 usa 


erbält, ohne gegenſeitige Vergütung 


im Vasen. 99129897 an die Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Junges Mädchen 


Jun 
Sete ſucht 
hoherer ng bildung. gute Stenotypiftin, feıbitänd. 


Stellung einen. Gul 


gu Erlernung des Haushalts. 


5 Wort u. Schrift mäch 


alber zu verkaufen. Arthur auch im Büro, wo Gelegenheit vorhanden, N eee was Taſchengelb 9 
* linchen, Sgamocin pe. Kenntniſſe zu verw und zu ck tem. Angebote unt. = Angeb. unt. &. * 9895 
dziet (Kelmar). (992519922 x Dee Geschäft telle dieſes Blattes erbeten. d. Geſchaſtaſtelle o. Bl. exb. 


Vorverkauf der Eintrittslarten bei Szreſbrowski. 


Wolfs hund taufen 13 


. ſucht möbl. 
8 


ulica 


des deutſchen 
Kultur ansſchuſſes 


Vanderſpiele 


Montag. den 6. November, abends 8 Ahr: 
im großen Saale des Evangl. Vereins gauſes: 


Was ihr wollt. 


Luſtſpiel von Shake peare. 
Karten zu 1000 60 u. 300 Mk. 
St Martinſtr., Ecke Viktoriaſtr. 


einſchl. Steuer im Vorverkauf 


Vereinshaus. 


Sonnabend. den 4. November 1922: 
Beethoven-Abend 


Alfred Hoehn 


te Pianist. 


Im Programm: Sonaten von RT 


Kartenvorverkauf findet in der Zigarrenhandlung 
W. Görski (Hotel Monopol) statt. 


nn . 
3 


Coloseum 


F Sw. Marcin 65 : 
R Vom 80.10.bis5.11. 


lm 1. Male In fun 
ber Znuber‘ 
des Goldes: 


5 Gewaltigen Eindruck her- 
vorrufendes 5 
drama in 6 Akten. Be 

J cer Vorstellungen un: 
1 8% und 8½ Uhr. $ 
2 

1 


eee 


———— 008980880888 
gende ren 


FFC. 


Sehellak 

: Tisehlerleim | 

: Malerleim ‚Sichel‘ 

;Außbaumbeize ö 

: Anilinfarben | 
| 


Dixirin weiß 1. yelh 
Lacke " ante 
Firnisse 
empfiehlt 


s......n..u..0.0...e 


en gros 


LLL Ant! 


&w. Marein 62. 


— ——— ——. 12 


02220002000» 


Synagoge A 
Olnica. 
ne 3. 5 abends 
＋½ U 
Sonnabend morgens 7% Uhr, 
vorm. 10 Uhr. 
nachm. 4 Uhr Mincha m. 
Fugendandachtu. 22 t. 
Sabbatausgang 5 Uhr 59 
Werktags - Andacht. 
Morgens 7 Uor. Montag und 
Donnerstag ute Uhr funk 
abends 4½ U 
Synago — B 
(Jirgel. Bruͤdergemeinde), 
Ulica Dominikaüska. 
Sag d. Z. Nopbr., abende 
6%, Uhr. 
Sonnabend den 4. Oktober, 
vorm. 10 Uhr. 


98886 


en detail; a 


